
J

Valleſche
Landeszeitung für die

für Arhalt urd ThüringenNr. 470.

Zeitung
Provinz Sachſen

Jahrgang 194.
Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark ge Viertel

ägl. Feuilletenbeillage), Jluſtr. Unterhaktungsblatt (Sonntagsbetlage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen.
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Bellagen: Ha e Montag Ausgabe Anzeige Gebühren für die h x Petitzeile oder deren

auswärts 20 Pfennig
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoneenExpeditionen.

für Halle 15 PfenulzRaum
Reklamen am Schluß des redaktionellen Thells die Zeile 60 Pfonnig. Anzeigen

Geschäftsstelle in Halle a Leiprigerstr. 87.
Telephon Nr. 158. Montag, 7. Oktober 1901.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Oktober.

Ueber die Vorgänge an Bord des kleinen Kreuzers
„Gazelle“ und den Stand der Unterſuchung, welche durch das
Kommando des 1. Geſchwaders in Kiel geführt wird, kann
jetzt amtlich folgendes bekannt gegeben werden

Die Unterſuchung iſt eingeleitet wegen Abhandenkommens
von Geſchütztheilen, und zwar zwei MaſchinenkanonenSchulter-
ſtücken zwei Schlagbolzen eine Kurbel und ein n
für Schnellladekanonen, ſowie wegen Anbringens eines roh
zettels. Vermuthlich iſt die That von jemandem begangen,
welcher den Verſchluß der Schnellladekanonen genau gekannt hat.
In der Unterſuchungshaft befindet ſich allein der Obermatroſe Weiß.
Dieſer war einige Tage vorher an einem der in Betracht kommenden
Geſchütze als Nr. 1 wegen ſchlechten Zielens abgelöſt, und es war
ihm die Geſchützführerzulage genommen. Die Enthebung des
Korvettenkapitäns Neitz ke von der Stellung als Kommandant des
kleinen Kreuzers „Meduſa“ bezw. „Amazone“ iſt lediglich auf
ſeine eigene Bitte erfolgt. Er iſt thatſächlich erkrankt, und
es iſt ihm aus dieſem Grunde auch ein ſechswöchiger Urlaub bewilligt.

Nach dieſen Eröffnungen liegt die ganze Angelegenheit, die
ſo viel Staub aufgewirbelt hat, höchſt einfach. Jedenfalls kann
nicht von Meuterei, ja nicht einmal von grober Verletzung
der Mannszucht die Rede ſein, da es ſich anſcheinend nur
um thörichte Ausſchreitungen eines Einzelnen
handelt. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß die Marinebehörden
mit dieſer Aufklärung ſo lange gezögert haben

Zolltarif und Reichshaushalt. Der Bundesrath
beabſichtigt, Berliner Blättern zufolge, das neue Zolltarifgeſetz
und den Entwurf eines neuen Zolltarifs ſo zeitig durchzu
berathen, daß die beiden Vorlagen dem Reichstage ſchon bei
ſeinem Wiederzuſammentritt am 26. November vielleicht zu
gen können. Unter dieſen Umſtänden wäre es nicht unmög
ich, daß die Entwürfe früher an das Haus kämen als der
Etat, falls deſſen Einbringung ſich um einige Tage
verzögern ſollte. Man bemüht ſich allerdings im
Reichsſchatzamte auf das Eifrigſte, die Fertigſtellung
des Etats zu beſchleunigen, allein die Aufgabe iſt dieſes
Mal um ſo ſchwieriger, als, wie wir ſchon mittheilten, in dem
Etat für 1902 die Ausgaben um etwa 100 Millionen größer
ein werden als die Einnahmen, und als verſchiedene Einzel
taaten, die über die ſchlechten finanziellen Ausſichten ſehr be
unruhigt ſind, in den Vorverhandlungen nach Mitteln und
Wegen ſuchen, um zu einem für ſie günſtigeren Ergebniß zu
kommen. Ob ihnen das gelingen wird, muß man freilich, wie
die Dinge nun einmal liegen, leider ſehr bezweifeln.

Der Zolltarif in der bayeriſchen Kammer. Jn der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer wurde auch am Sonnabend die
Beſprechung ded Jnterpellation über den Zolltarifgeſetzentwurf noch
nicht zu Ende r Friedel (konſ.) und Gerſtenberger (C.) traten
warm für die Landwirthſchaft ein welcher nur ein ergiebiger Zoll
ſchutz helfen könne. Freiherr von Haller (Soz.) faßte alle Gründe
zuſammen, welche die Sozialdemokraten gegen den Zokktarifentwurf

r machen. Schirmer (C.) legte dar, daß die katholiſchen
rbeiter den Nothſtand der Landwirthſchaft anerkennen und

deshalb für Zollſchutz eintreten, während es der Sozial
demokratie in der ganzen Frage nur auf Agitation ankomme.
Die Weiterberathung erfolgt am heutigen Montag

Zur Berliner Bürgermeiſterwahl. Proteſt gegen
die Wahl Kauffmanns hat der Berliner deutſch konſer

Wahlverein wie aus folgendem Beſchluß hervorgeht,
eingelegt:

„Der Parteirath des Berliner deutſch-konſervativen Wahlvereins
erhebt in ſeiner erſten Herbſtſitzung gegen die Wiederwahl des
Stadtraths Kauffmann ſeitens der Stadtverordnetenmehrheit zum
zweiten Bürgermeiſter der Stadt Berlin Proteſt. Der Parteirath
erklärt nach der Nichtbeſtätigung der erſten Wahl durch
Se. Majeſtät den König dieſe Wiederwahl für einen Miß
brauch der kommunalen Einrichtungen zu demo-
kratiſch agitatoriſchen Zwecken. Der Parteirath
ſpricht auch ſein Bedauern darüber aus, daß das wiederholt zu be
obachtende empörende Auftreten des ſozialdemo-
kratiſchen Führers Singer in der Stadtverordnetenver
ſammlung keinerlei Zurückweiſung ſeitens des Vorſtehers dieſer
Körperſchaft erfahren hat. Der Parteirath legt ſchließlich feierlichſt
Verwahrung ein gegen die fortgeſetzten Verſuche der Berliner
Stadtverwaltung, die verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone zu miß-
achten, und erblickt hierin eine ernſte Gefährdung der
kommunalen Selbſtverwaltung.“

Der Parteirath beauftragte ferner ſeinen Vorſitzenden,
Polizeirath v. Loebell, bei der konſervativen Landtagsfraktion
im Sinne dieſes Beſchluſſes vorſtellig zu werden. Man kann
dieſem Beſchluß ſeinem Jnhalt wie ſeiner Form nach nur
beiſtimmen.

Reichskanzler Graf v. Bülow folgte am Sonnabend einer
Einladung der Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen
zur Frühſtückstafel im Prinzenhauſe zu Plön.

Feld marſchall Graf Walderſee hat neueren Mittheilungen
zufolge ſeine Rückkehr nach Hannover noch um kurze Zeit verſchoben,
obwohl das Beinleiden der Heilung entgegengeht. Da der Feld
marſchall zum Sonntag in Hannover nicht eintreffen konnte,
wie bisher beſtimmt war, iſt auch die ihm ſeitens der dortigen
Kriegervereine zugedachte Ehrung am Sonntag unterblieben.

Der largiggrige frühere Centrumsabgeorduete Land
gerichtsrath a. D. Grütering iſt in Cleve am 4. Oktober ge
ſtorben. Dem Centrumsführer Windthorſt ſtand der Verſtorbene
beſonders nahe. Während des Kulturkampfes war Grütering Ver
treter des Wahlkreiſes AhausBurgſteinfurt im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe und Vertreter des Wahlkreiſes ReesMörs im Jahre
1875 auch im Reichstag. Bis zum Jahre 1884 übte er
beide Mandate gus, dann ſah er ſich in Folge der Erkrankung das Weitere in die

ſeiner Gemahlin zur Niederlegung der Mandate genöthigt. Jm
Jahre 1893 nahm er auf Bitten ſeiner Freunde nochmals ein
Mandat für den Wahlkreis M.Gladbach an, aber bei den Wahlen
von 1898 mußte er krankheitshalber darauf verzichten, wiederum
u kandidiren. Am 1. Januar 1900 zog er ſich auch aus demJuſtizdienſte zurück.

Wie der „Elſ. Volksbote“ meldet, iſt Profeſſor Dr.
Spahn ſoeben definitiv zum Profeſſor der neueren Ge
ſchichte an der Univerſität Straßburg ernannt worden.
Der von den Straßburger Dozenten erhobene Ein ſpruch hat
alſo keine Wirkung gehabt.

Perſonalnachrichten. Das Mitglied des Herrenhauſes
Graf Skorzewski-Radomice iſt Sonntag frühzu Schwarzenau Bezirk Bromberg) geſtorben. Juſtizminiſter
Dr. Schönſtodt iſt am geſtrigen Sonntag in Breslau ein-
getroffen, um vom Montag ab eine Reviſion des dortigen
Oberlandesgerichts und Landgerichts vorzunehmen.
Der mecklenburgiſche Miniſterpräſident Graf von Baſſewitz
Levetzow iſt zum Bundesrathsbevollmächtigten ernannt worden.

Der frühere bayeriſche Kriegsminiſter General v. Mail-
linger iſt am Sonntag in Bad Aibling geſtorben.

Der Gouverneur von Togo, Köhler, iſt aus Paris,
wo er an der deutſchfranzöſiſchen nferenz zur Grenzregulirung
von Togo theilnahm, nach Berlin zurückgekehrt. Er wird
erſt nach Ablauf ſeines Urlaubs im November auf ſeinen Poſten
nach Togo zurückkehren.

In der am 3. d. Mts. abgehaltenen erſten Plenarſitzung des
Bundesraths nach ſeiner Vertagung wurde, wie wir in Ergänzung
unſerer bisherigen Mittheilungen nachtragen, von der Bildung der
Ausſchüſſe für das Landesheer und die Feſtungen und für das
Seeweſen Mittheilung gemacht, während die Bildung der übrigen
Ausſchüſſe durch Zurufwahl vollzogen wurde. Dem Aus
ſchußantrage, betr. die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation
der durch S 1 des Gewerbe Unfallverſicherungsgeſetzes der
Unfallverſicherung neu unterſtellten Gewerbszweige, wurde zu

Ferner wurde die Wahl nichtſtändiger Mitglieder des
eichsVerſicherungsamtes aus der Mitte des Bundesrathes vor

awen, über den Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu unterbreitenden
orſchlag wegen Beſetzung einer Rathsſtelle bei dem Reichsgericht

ſowie über zahlreiche Eingaben Beſchluß gefaßt. Am Sonnabend
hielten die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Zoll- und Steuerweſen,
für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen Sitzungen.

Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend zu einer
Sitzung zuſammen.

Der ſächſiſche Landtag wird zum 12. November einberufen.
Sicherem Vernehmen nach hat Dr. jur. Graf v. Könneritz auf
Loſſa, nachdem er urſprünglich dem Wunſche Ausdruck gegeben hatte,
daß mit Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter von ſeiner Ernennung
zum Präſidenten der Erſten Kammer der Ständeverſammlung für
die bevorſtehende Tagung Abſtand genommen werde, auf erneut
ergangene Anregung ſeine Bereitwilligkeit zur Uebernahme des
Präſidiums ausgeſprochen.

Das Ergebniß der Badiſchen Landtagstwahlen, die
g. Wer ſtattgefunden haben, iſt nach der „N. Bad. Landesztg.“
olgendes:

Die Nationalliberalen gewinnen zwei Mandate
in Karlsruhe und ein andat in Lörrach Land verlieren
aber Pforzheim Land. Das Centrum gewinnt nichts
und verliert nichts. Die Sozialdemokratenr n er Pforzheim Land, verlieren aber zwei

andate in Karlsruhe. Die Freiſinnigen ge-
winnen ein Mandat in Karlsruhe, verlieren aber Lörrach
Land. Die Antiſemiten gewinnen nichts und ver-
lieren nichts. Die Konſer vativen verlieren wahrſcheinlich
DurlachLand. Demnach werden gewählt werden 13 National-
liberale, 12 Mitglieder des Centrums, 2 Sozial
demokraten, 2 Demokraten, 2 Freifinnige und 1 Antiſemit. Die
zweite Kammer wird alſo beſtehen aus 25 Nationalliberalen, 22 Mit
gliedern des Centrums, 6 Sozialdemokraten, 5 Demokraten, 2 Frei
ſinnigen, 2 Konſervativen, 1 Antiſemiten, 1 Bauernbündler.

Der Präſident des Reichsgeſundheitsamts Dr.
Köhler, iſt aus ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt
Von ſeiner Entſcheidung dürfte es weſentlich abhängen, wie
bald eine Reihe von Ausführungsbeſtimmungen,
die im Reichsgeſundheitsamt theils zum Fleiſchbeſchau-
geſetz, theils zum Reich sſeuchengeſe tz ausgearbeitet
worden ſind, dem Bundesrath zugänglich gemacht werden.

Nach der Verordnung e die Einrichtung einer
Standesvertretung für die Apotheker iſt für jede preußiſche
Provinz eine Apothekerkammer zu errichten.
ſchiedenſten Provinzen ſind jetzt die Arbeiten eingeleitet, um die
Mitglieder und Stellvertreter für die Kammern zu wählen.
Die Wahl erfolgt innerhalb des Bezirkes der Kammer nach
Regierungsbezirken. Wahlberechtigt und wählbar
ſind neben den Apothekenbeſitzern auch diejenigen approbirtenApotheker, welche als Verwalter oder Gehillen in einer Apotheke

thätig ſind, der Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht obliegen,
ein pharmazeutiſches ſtaatliches Amt bekleiden, ſowie auch die
jenigen, welche die Ausübung des Apothekerberufs nicht mehr
a We ſoforn ſie ſich nicht einem anderen Beruf zugewandt

aben.
Gründung eines oberſchleſiſchen Kornhanſes. In der

letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Ratibor wurde,
nach der „Schleſ. Ztg.“, folgende vom Vorſitzenden, Major von
Wrochem, vorgeſchiagene Reſolution angenommen. „Die heute
verſammelten Mitglieder des land wirthſchaftlichen Kreisvereins Ratibor
und der Vereine der angrenzenden Kreiſe erkennen unter ausdrücklicher
Hervorhebung der ſchlechten Verkehrs und Abſatzverhältniſſe bezüglich
des Getreides die Nothwendigkeit der Gründung einer Kornhaus-Ge
noſſenſchaft für Ratibor und die angrenzenden Kreiſe an und
ermächtigen den Vorſtand e r irthichaftlichen Vereins Ratibor,

ege zu leiten.“

Jn den ver

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. u

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ iſt in de
BadenBadener Konferenz der preußiſchen heſſiſchen und
badiſchen Delegirten wegen des Eintritts der Maim
Neckarbahn in die preußiſch- heſſiſche Eiſenbahn
gemeinſchaft beſchloſſen worden, daß der Eintritt
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Landtage am 1. April 1902
erfolgen ſoll.

Schutz des Bauhandwerks. Das Zuſtandekommer
eines Geſetzentwurfs zum Schutze der Bauhandwerker wird ſich
wie die „Natlib. Korr.“ ſchreibt, nach Annahme unterrichteter
Kreiſe auch um deswillen vorausſichtlich bis in das nächſte
Jahr hinziehen, weil man alsdann beſſer als zur Zeit zu über
blicken im Stande ſein wird, ob der Znager in der Bau
thätigkeit, der namentlich in den großen Städten ſeit Jahr
und Tag ſich empfindlich geltend macht, andauern oder ſich in
abſehbarer Zeit überwinden laſſen werde.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Der Pomologenkongreß,
der z. Zt. in Wien tagt, beſchloß, bei der Regierung vorſtellig zu
werden, daß gegen den von deutſcher Seite beabſichtigten Zollſatz von
ſechs Mark auf Tafelobſt Stellung genommen werde.

Frankreich
Von der Ehrenlegion.

Der Akademiker Sully Prudhomme und der Maler Honnat, di
angeblich aus dem Großrathe der Ehrenlegion austreten wollten,
verbleiben im Amte. Der Miniſterrath wird Montag die aus-
getretenen Mitglieder erſetzen. Der Meliniſt Goujon kündigt eine
Anfrage in der Kammer über dieſe Angelegenheit an, ſo daß die
neue Kammertagung ſofort mit einer heftigen, für den Fortbeſtand
des Kabinets entſcheidenden Verhandlung beginnt.

Spanien.
Karliſtiſche Umtriebe.

Das Gerücht bezüglich einer bevorſſehenden Erhebung der
Karliſten beſtätigt ſich. Eine Proklamation des
Prätendenten iſt in Barcelona in zahlreichen Exemplaren ver
breitet worden.

Bulgarien
Anleihe und Nachtragsetat.

Es verlautet, die Regierung werde nach dem Abſchluß der neuen
Anleihe in der Sobranje einen Nachtragskredit von 30 Millionen
beantragen, der insbeſondere zur Beſchaffung von neuen Gewehren
für die Jnfanterie dienen ſoll. Der Bezug der Gewehre aus Frank
reich ſoll bei der Anleihe Bedingung ſein.

Türkei.
Koweit. Der türkiſche Zwiſchenfall.

„Daily Telegraph“ meldet, unſere frühere Nachricht beſtätigend,
aus Konſtantinopel vom 3. Oktober, auf Anregung des
deutſchen Botſchafters beabſichtige der Sultan, die Frage der
Beſetzung von Koweit, das er für einen Beſtandtheil des türkiſchen
Reiches betrachte, dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten

Der franzöſiſche Geſchäftsträger Botſchaftsrath Bapſt überreichte
der Pforte eine Note der franzöſiſchen Regierung, in
welcher dieſe es ablehnt, den Vorſchlag der Pforte, nach welchem die
Schuldforderung Lorandos auf 185 000 Pfund herabgeſetzt wird,
anzunehmen und die Forderung von 345000 Pfund aufrecht
hält.

England.
Das Befinden des Königs.

Der Leibarzt des Königs, Sir James Reid, iſt nach London
zurückgekehrt. Die Nachricht, er ſei des Unwohlſeins des Königs wegen
nach Balmoral berufen worden, beſtätigt ſich nicht. Aus Aberdeen
wird gemeldet: Trotz des ſtürmiſchen Wetters nahmen der König
und die Königin am Sonntag am Gottesdienſte in der Kirche theil
Der König ſah ſehr wohl aus.

Oſtafien.
Aus Korea,.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Söul vom 4. ds. Mts.
Der Zolldirektor McLeavy Brown tritt innerhalb dreier Monate ſein
Privathaus und innerhalb zweier Piyr das Zollamtsgebäude zum
Zwecke der Erweiterung der neuen Paläſte an den Kaiſer von Korea
ab. Damit iſt die ſeit Ende Dezember 1900 ſchwebende Frage
endgiltig geregelt.

Südamerika.

Columbien und Venezuela.
Zu den in letzter Zeit von amerikaniſchen Blättern gebrachten

Meldungen über den Ausbruch der Feindſeligkeiten
zwiſchen Venezuela und Columbien erhält der „Hamb.
Corr.“ von dem dortigen venezueliſchen Generalkonſulat folgende
Mittheilung Der außerordentliche Geſandte von Venezuela in Paris
hat von ſeiner Regierung verſchiedene Telegramme erhalten, in
denen die vom „New York Herald“ gebrachten Nachrichten
als durchaus falſch hingeſtellt werden. Die von dem Sekretär
des Präſidenten gezeichneten Depeſchen beauftragten den Geſandten,
alle jene Nachrichten als falſch zu erklären. Es ſei noch kein
Schuß im Lande gefallen der Friede ſei nicht geſtört,
ſondern durchaus geſichert. (7) Seitens der Regierung
würden alle Garantien geleiſtet. Präſident Caſtro vermuthe,
daß alle jene Gerüchte über eine Revolution in Venezuela
und einen Krieg mit Columbien von amerikaniſcher Seite ver
breitet würden, um die europäiſchen Jntereſſen, die ihren Beſtrebungen
in Südamerika im Wege ſtehen, bei Seite ſchieben zu können. Auch
von den auf den Antillen, beſonders in Curagao befindliden

üchtigen venezueliſchen Revolutionären, die aus dieſen tendenziöſen
Vortheil zu ſchöpfen hoffen, würden dieſe Beſtrebungen

eritutt.
„„Dazu meldet eine Depeſche aus Willemſtad (Curagçao):Präſident Caſtro befahl am vorigen Montag die ſoforiige Vor



aftung aller Anhänger der Nationaliſtenpartei von
Venezuela. Infolge dieſes Befehls iſt es bereits an
mehreren Orten zu Aufſtänden der Nationaliſten ge-
fommen und es werden noch mehr ſolche an anderen
Orten vorkommen. Am 26. September ertheilte Präſident
Caſtro ſeinem Bruder und dem General UribeUribe, die den
Oberbefehl über die an der Grenze beim Tachirafluſſe ſtehenden
oenezueliſchen Truppen führen, den Befehl, die Columbier anzugreifen

wurde jedoch befohlen, den allgemeinen Angriff um vier
Tage hinauszuſchieben. Derartige Befehle, die ebenſo ſchnell wider
rufen wurden, ſind in letzter Zeit häuſtg nach der Grenze ergangen.

Die „Agence Havas“ bringt aus Caracas folgende Mit
theilung Neuerdings von der Grenze San Criſtobal hier ein
gegangene Nachrichten beſtätigen, daß bisher noch kein Kampf
r Columbiern und Venezolanern ſtattgefunden hat. Die

enezolaner warten vielmehr noch auf die Ant
wort, die Columbien auf die venezolaniſche Note
ertheilen wird, bevor ſie vorgehen.

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz liegen heute folgende Meldungen

oor: Das „Reuterſche Bureau“ berichtet vom 2. d. M. aus
Middekburg (Transvaal): 200 Buren griffen die
Miſſionsſtation Bottabella, ſechs Meilen von Middel
t an. Die zur Station gehörenden Eingeborenen ver
theidigten dieſelbe, bis Truppen aus Middelburg eintrafen,
worauf die Buren ſich zurückzogen. Vier Eingeborene wurden
getödtet. Das Hauptintereſſe richtet ſich beim heutigen
Stande der Dinge natürlich auf die Vorgänge in der
Kapkolonie, wo die Buren die Engländer fort
während in die Enge treiben. Jnfolge der Rührigkeit der
Buren in den ſüdweſtlichen Diſtrikten der Kapkolonie iſt die
Stadtwache von Moſſel Bay Vorſicht
halber zu den affen gerufen worden.Das britiſche Kriegsſchiff „Beagle“ hat Marineſoldaten und
Maximgeſchütze ans Land geſetzt. Die Kaufläden ſind ge-
ſchloſſen und die Laufgräben beſetzt. Eine kleine engliſche
Sſch l appe fehlt unter den Meldungen natürlich auch nicht.
Sie kommt aus Pietermaritzburg und beſagt, daß nach der
„Natal Times“ in einem Gefecht mit etwa 150 Buren
in der Nähe von We mehrere Natal- Freiwillige ver
wundet wurden. eiter liefen folgende Drahtmeldungen ein

Kapſtadt, 4. Oktober. Das Komm ando Kruitzingers,
welches auf 200 Mann geſchätzt wird, verſuchte dreimal den
Oranjefluß zu überſchreiten, um in die Kapkolonie ein
zufallen, doch wurde es immer zurückgeſchlagen.

Bloemfontein, 3. Oktober. Oberſt Co le gerieth geſtern
mit Marais' Kommando in ein Gefecht. Zwei Buren
wurden getödtet, 22 gefangen genommen.

Matjesfontein, 4. Oktober. Scheepers' Kom
mando, welches 200 Mann ſtark iſt, ſtieß geſtern mit den
Truppen des Oberſt Sterton bei Calitzdorp zuſammen. Auf
britiſcher Seite fiel ein Mann.

Bloemfontein, 3. Oktober. Die Südafrika-Polizei hatte
bei Petrusberg und Uitenhagesdam Zuſammenſtöße mit
den Buren, bei denen 17 Buren, darunter ein Offizier, gefangen
genommen wurden ein Bure wurde getödtet.

Maſeru, 3. Oktober. Bei Jammersbergdrift griffen
300 Buren eine aus Yeomanry und berittener Jnfanterie beſtehende
200 Mann ſtarke Abtheilung an, zogen ſich jedoch zurück, nachdem
ſie mehrere Salven abgegeben hatten. Die Engländer verfolgten ſie
und nahmen den Kommandanten Dreyer, den Feldcornet van Vuuren
und zehn andere Burenkämpfer, meiſtens Knaben, gefangen.
Dreyer und van Vuuren ſagen, daß die noch im Felde ſtehenden
Buren mit Lebensmitteln reichlich verſehen ſeien.

Bombay, 5. Oktober. Das Transportſchiff „Aurania“
mit 1000 gefangenen Buren iſt aus Südafrika bier
eingetroffen, die nach Umballa beſtimmt ſind. Da 70 an den Maſern
erkrankt ſind, iſt die Landung der Gefangenen verſchoben worden.

Kapſtadt, 5. Olt. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Kommandant Pretorius iſt in einem Gefechte in
der Nähe von Sterkſtroom tödtlich verwundet
worden. Oberſt Monro hatte am 27. September ein erfolgreiches
Gefecht in dem Bezirke von Barklyeaſt mit dem Kommando von
Myburg. Der Feind hatte 11 Todte, Verwundete und Gefangene.

Standerton, 4. Oktober. Meldung des „Reuterſchen
Buregaus“,) Zweiundzwanzig Gefangene, welche von Byß' Nach
hut in der Nähe von Cornelia durch Truppen von Rimington ge
e genommen worden waren, ſind in vergangener Nacht hier ein
getroffen.

Kroonſtad, 6. Oktober. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)
Eine Truppenabtheilung unter Major Holmes hat am 1. ds. Mts.
das nördlich vom Zand-River gelegene Lager des Kommandanten
Marais genommen. Die Verluſte der Buren betrugen 2 Todte,
2 Verwundete, 20 Gefangene. Erbeutet wurden 17 Wagen, 10 Karren
und 800 Stück Vieh.

Telegramme.
Brüſſel 7. Oktober. Ein heftiger Sturm, ver-

bunden mit Gewitter, Regengüſſen und Hagel, wüthete geſtern
in ganz Belgien. Namentlich in Lüttich iſt der durch das
Unwetter angerichtete Materialſchaden bedeutend. Auf dem
Marktplatze wurden eine Anzahl Meßbuden zerſtört. Viele
Bäume wurden entwurzelt und Laternenpfähle umgeriſſen.

Liſſabon, 7. Oktober. Heute haben im ganzen Lande die
Wahlen zur Deputirtenkammer ſtattgefunden. Eine große
Mehrheit für das Kabinet erſcheint geſichert.

Konſtantinopel, 7. Oktober. Jn Samſun iſt ein
aeuerlicher Peſtfall vorgekommen.

Aus Nah und Fern.
Mord- nud Selbſtmordverſuch. Eine Eiferſuchts-

Tragödie ſpielte ſich Sonntag Morgen um S Uhr in Berlin
in dem Hauſe Fürſtenwalder Nr. 20 im Nordoſten der Stadt
ab. Es werden darüber folgende Einzelheiten berichtet: Die 30 Jahre
alte Hebamme Hermine Zimmermann hatte eine Wohnung von
vier Zimmern im Erdgeſchoß des Vorderhauſes inne. Frau Zimmermann,
eine hübſche, ſtattliche Erſcheinung, machte fich aus ihrem Berufe nicht
allzuviel, liebte dagegen um ſo mehr einen geſelligen Verkehr inihrer Wohnung, die ſie Oſtern d. J. bezog. Jn näheren Be
Wungen zu ihr ſteht ein Herr Freund, der ein Sack und

etreidegeſchäft beſitzt und in der e 18 wohnt.
Freund hat ſein Kontor in der Wohnung der Frau Zimmer
mann, und ſein 21 Jahre alter Buchhalter Arthur Beyer hatte
von ihr ein Zimmer abgemiethet. Beyer hatte ſich bald ebenfalls
in die lebensluſtige Frau verliebt, ſie wurde ſeiner aber nach
und nach überdrüſſig. Freund kündigte daher ſeinem Buchhalter
und Frau Zimmermann verſuchte, ihn aus der Wohnung zu ent
fernen. Bei den Auseinanderſetzungen, die ſich hieraus entſpannen,
war es bisher noch immer ziemlich ruhig hergegangen. Geſtern
Morgen aber kam es zu einer Kataſtrophe. Vorgeſtern unterhielt ſich
Beyer mit dem Verwalter des Hauſes Nr. 18 und verließ ihn mit
dem Bemerken, daß ſie ſich den nächſten Tag nicht wiederſehen
würden. Dann kaufte er ſich einen Revolver und ging wieder nach

auſe. Freund, der wußte, wie es zwiſchen Beyer und ſeiner
Virthin ſtand, warnte dieſe, da „er einen ſchlechten Traum gehabt

hätte. Als ſich Frau Zimmermann Morgens, nur dürftig
bekleidei, in der Küche befand, um das Frühſtück zurecht zu
machen, ſtand Beyer, der ſchon früh ſeine Papiere geholt hatte, plötzlich
vor jhr und verlangte eine Erklärung, weshalb ſie nichts mehr von

ihm wiſſen wolle und warum er die Wohnung räumen ſolle. Bevor
die Frau noch eine beſtimmte Antwort geben konnte, ergriff er

eſſer, das auf dem Küchentiſche lag und verſuchte, ihrein
den Hals abzuſchneiden. Frau Zimmermann entiwandſich ihm, erhielt dabei aber einen Stch in den rechten Unter

arm, der ihr die Pulsader öffnete. Nun holte Beyer den
Revolver, den er mitgebracht hatte, aus der Taſche und ſchoß der
Frau eine Kugel in den Unterleib. Die Getroffene hatte
noch die Kraft, aus der Küche in das Vorderzimmer zu laufen und
zum Fenſter hinaus auf die Straße zu ſpringen. Hier brach
ſie zuſammen, raffte ſich aber bald wieder auf und lief in die gegen
über gelegene Schankwirthſchaft von Huber, wo ſie vom Blutverluſt
erſchöpft im Gaſtzimmer wieder hinfiel. Eine Blutlache bezeichnete
die Stelle, wo ſie auf der Straße gelegen hatte. Jnzwiſchen waren
mehrere Beamte gekommen. Da Beyer ſich in einem Hinterzimmer
eingeſchloſſen und mehrere Schüſſe abgefeuert hatte, ſo ließen ſie
ſofort durch einen Schloſſer öffnen und fanden den jungen Mann
ſchwerverwundet daliegen. Er hatte ſich diei Kugeln in die
Bruſt und den Kopf Fcheſen und außerdem die Puls-
adern aufgeſchnitten. Er ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung
im Krankenhauſe.

Die Ruhrepidemie hat nunmehr ſowohl in der Spandauer
Garniſon, als auch unter der t r W r des Kreiſes Oſt
bavelland ihren gefährlichen Charakter verloren,
und die Zahl der Erkrankungen iſt von Tag zu Tag geringer

geworden. SVon der geraubten amerikaniſchen Miſſtongarin. Die
„Agence Bulgare“ bezeichnet die in der auswärtigen Preſſe veröffent
lichte Meldung, daß ſich die Räuberbande, welche ſich der
amerikaniſchen Miſſionarin Miß Stone bemächtigt hatte, in
Bulgarien auf gehalten ebabe, als vollſtändig un be
gründet. Seit ungefähr zehn Tagen ſtellen Gendarmerie
und Truppenabtheilungen eifrige Nachforſchungen längs der Grenze
an, ohne auch nur eine Spur der Bande zu finden. Die amerika-
niſchen Miſſionare in Samokow haben die bulgariſchen Behörden
verſtändigt, daß nach einem an den Miſſionar Hasquill gerichteten
Schreiben die Räuber verlangen, das Löſegeld für Miß Stone ſolle
in der Türkei hinterlegt werden.

Bauunglück. Am Sonnabend früh ſtürzte in der Alſenſtraße
zu Breslau ein Bauſchacht ein und begrub drei Arbeiter
unter ſich. Zwei von ihnen ſind todt.

Ein Attentat auf einen Militärpoſten wird aus Paris ge
meldet: Am Freitag überfiel ein Unbekannter den Militärpoſten vor
dem Gerichtsgebäude und verſuchte ihm das Gewehr zu entreißen.
Es gelang jedoch, den Angreifer mit Hilfe eines Poliziſten zu ver
haften.

Anarchiſtiſches. Die römiſchen Blätter melden, die Polizei
habe am Sonnabend einen gewiſſen lavinowitſch aus
Spalato verhaftet, einen gefährlichen An archiſten, der aus
dem Auslande hier eingetroffen ſei, nachdem er erſt in Oeſterreich
eine vierjährige Gefängnißſtrafe verbüßt habe. Bei ihm ſei ein
Raſirmeſſer gefunden worden. Glavinowitſch ſolle gegen eine
hochſtehende Perſönlichkeit im Vatikan Drohungen ausgeſtoßen
haben, daß er ſie ermorden wolle. Eine ſpätere Meldung will
wiſſen, daß Glavino witſch wegen Tragens verbotener Waffen
abgeurtheilt und dann ausgewieſen werden wird.

Verurtheilte Schandbuben. Das Landgericht II zu Verlin
verurtheilte geſtern die Arbeiter Bode und Sodemann zu 4 bezw.
3 Jahren Zuchthaus, weil ſie den Arbeiter Krauſe im Streit von
dem Balkon einer Bierwirthſchaft vorſätzlich herunterwarfen, ſo daß
er todt liegen blieb.

Exploſion. Am Sonnabend Abend nach 10 Uhr explodirte
auf der Place de la Trinité in Paris ein Blechgefäß, wobei eine
Perſon leicht verletzt wurde. Es ſcheint ſich nur um einen ſchlechten
Scherz zu handeln, denn das Gefäß enthielt nur gewöhnliches
Pulver.

Jm Delirium. Jn Kelpin im Kreiſe Tuchel hat, wie
dem „Lokalanzeiger“ von dort telegraphirt wird, ein Arbeiter im
Säuferwahnſinn ſeiner Frau den Hals durchſchnitten und ſich dann
erhängt.Eiferfuchtstragödie. Nach einer Kölner Meldung wurde dort

der Leiter einer Schlafwagen geſellſchaft von ſeiner
Braut aus Eiferſucht ſchwer verletzt. Darauf ſuchte das Mädchen
ſich zu vergiften.

Moskauer Virchow-Jnſtitut. Die ruſſiſche Regierung er
theilte die Genehmigung zur Sammlung von Beiträgen für die Er-
richtung eines der Heilkunde dienenden „Virchow-Jnſtituts“
in Moskau.Ein raffinirter Falſchmünzer, der ehewalige Kaufmann
Polſter, wurde in Berlin verhaftet, der des gleichen Vergehens
halber bereits eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt hat.

Lootſenberichten zufolge herrſchte in der letzten Nacht auf der
Nordſee ein ſehr heftiger Sturm. Jn der Elbmündung
iſt ein mit vier Mann beſetztes Boot des Lootſenverſetzdampfers
„Kapitän Karpfanger“ gekentert. Ein Mann iſt hierbei er
trunken.

Zurück aus China! Das zweite Seebataillon, welches am
30. September mit dem Dampfer „Piſa“ von Oſtaſien zurückgekehrt
iſt, traf in Wilhelmshaven vom Lockſtedter Lager ein. Die Truppen
r unter lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung mit Muſik
eingeholt.Vekämfang der Mädchenhändler. Jn Amſterdam fand
unter Ausſchiuß der Oeffentlichkeit eine Konferenz zur Bekämpfung
des Mädchenhandels ſtatt. Jm nächſten Jahre ſoll die
Konferenz in einer noch zu beſtimmenden großen Stadt Süddeulſch-
lands ſtattfinden.

Fenersbrunſt. Jn der Ortſchaft Radie (Komitat Abauj) brach
am Freitag Feuer aus, durch welches zwei Drittel des Orkes ein
geäſchert wurden. Jn Adoryanhaza (Komitat Veszprim) brannten
18 Häuſer ſammt Nebengebäuden nieder.

Nette ſozialiſtiſche Vertrauensmänner. Das Zuchtvpolizei
gericht in Marſeille verurtheilte den Obmann und zwei Mit-
glieder des früheren Streik-Komitees der Hafenarbeiter wegen
Veruntreuung von Unterſtützungsgeldern zu Ge
fängnißſtrafen von 14 Tagen bis zu einem Monat, die übrigen Mit
glieder des Komitees zu Geldſtrafen.

Wegen Betruges, Unterſchlagung und Vergehens gegen das
Depotgeſetz wurden in Darmſtadt der Bankier Hermann Marx
zu 5 Jahren, der Bankier Maximilian Marx zu 3 Jahren 6 Monaten
Gefängniß, beide außerdem zu fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt.

Gegen die Maul und Klanenſeuche. Wie die „Agenzia
Stefania“ meldet, haben zahlreiche Verſuche in verſchiedenen Gegen-
den Italiens die ſchnelle und ſichere Wirkſamkeit des von Miniſter
Baccelli gegen die Maul- und Klauenſeuche vorgeſchlagenen Ver
fahrens in glänzender Weiſe beſtätigt.

Einem abſcheulichen Verbrechen kam die Polizei in Gmpoli
(Jtalien) auf die Spur. Vor einigen Tagen gelangte an das
Florentiner Blatt „Fieramosca“ ein Brief ohne Unterſchrift, der
den Advokaten Giulia Corſi, einen in Vinci bei Empoli
wohnhaften Millionär, beſchuldigte, daß er in ſeinem Landhauſe
ſeine ſeit zwanzig Jahren angeblich verſchollene
Schweſtereingekerkert habe. Die Polizei nahm ſich auf
dieſen Brief hin der Angelegenheit an und fand in der That das
Mädchen in kaum menſchlichem Zuſtande. Der Adbvokat hatte vor
zwanzig Jahren mit ſeiner Schweſter Adele die Millionen des
Vaters geerbt. Als das Mädchen ſich aber in einen Diener verliebte
und dieſen durchaus heirathen wollte, ſperrte ſie der Bruder ein
und brachte ihren Vermögenstheil an ſich. Die Unglückliche iſt ſchwer
krank und zum Skelett abgemagert. Der verbrecheriſche Bruder
e Jahre alt und hat Frau und Kinder; er wurde ſofort ver
haftet.

Die Peſt in Neapel. Der Zuſtand aller Kranken im Lazareth
von Niſida beſſert ſich. Die 133 Perſonen, die abgeſondert worden
ſind, befinden ſich ganz wohl. Weder in Neapel noch in der Um-
gebung iſt ein neuer Peſtfall vorgekommen. Die Arbeiter der Mühle
in San Giovanni a Teduccio, unter welchen ein Peſtfall vorge-
kommen iſt, ſind ins Fort Vigliena gebracht worden.

Der Streik im Lütticher Kohlenbecken. Von den 22 888 Berg
leuten, die in den 48 Kohlengruben beſchäftigt ſind, waren am
Sonnabend 15 064 ausſtändig. Vielfach kamen Beeinträch-
tigungen der Arbeitsfreiheit vor. Jn mehreren Ortſchaften der
Umgegend kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen dex
Gendarmerie und Ausſtändigen. Die Gendarmen
wurden von der Menge mit Steinen beworfen, wobei ein Gendarm
Verletzungen erlitt; mehrere Verhaftungen wurden vorgenommenEiſenbahnnunfälle. Bei Lugones (bei Gijon) Nu z w e i

Eiſenbahn züge zuſammengeſtoßen. Ein Maſchiniſt und ein
Heizer wurden getödtet. Sonnabend entgleiſte bei Tſchelja-
binsk, wie aus Moskau gemeldet wird, ein Güterzug und ſtürzte
den Bahndamm hinab, wobei 14 Wagen zertrümmert wurden:
h wurde getödtet, drei Eiſenbahnangeſtellte wurden
verletzt.

Eine ſchwere Anklage. Das Landgericht in Wiesbaden rich
tete, wie der „Magd. Ztg.“ beichtet wird, an das Wiener Land-
gericht das Anſuchen um Einſicht in die Strafakten gegen den an
geblichen Freiherrn Madernh, recte Simon Suth aus Jülich,
den Gründer des famoſen unter das Protektorat des Erzherzogs
Franz Ferdinand geſtellten „öſterreichiſchen Littera-
turvereines,“ der bekanntlich nach Verübung von Ver
untreuungen flüchtig geworden iſt. Maderny, der nach
ſeiner Flucht aus Wien zuerſt in Venedig ſich aufhielt und gegen
wärtig in London weilt, iſt von Beruf Chemiker und verdäch-
tig, 1896 ſeinen damaligen Laboratoriumschef in Wiesbaden, Hof
rath Dr. Schmitt, ermordet zu haben.

Nachklänge zum Konitzer Mordprozeß. Der „Staatsbürger-
Zeitung“ wird von „unterrichteter Seite“ geſchrieben: „Der be-
kanntlich wegen Meineids zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilte
Moritz Lewy hat im Zuchthauſe zu Graudenz, wohin er ge-
bracht worden, angebliche Anzeichen von Unzurechnungs
fähigkeit von ſich gegeben und iſt von den Behörden nach der
Provinzial Jrrenanſtalt zu Konradſtein bei Pr.Stargardt zur Be
obachtung ſeines geiſtigen Zuſtandes übergeführt worden. Es
ſcheint danach operirt zu werden, den Moritz Lewh ſeiner Strafe
unter dem Vorwande des Jrrſinns zu entziehen. Wenig bekannt
dürfte es ferner ſein, daß der Direktor der Jrrenanſtalt zu
Konradſtein von dem Unterſuchungsrichter Dr. Zim
mermann zu Konitz zu einer Vernehmung der Hauptbelaſtungs-
zeugin in der Strafſache gegen den Vorbeter und Kaufmann
Roſenthal in Kamin hinzugezogen worden iſt, um ein Gutachten
dahin abzugeben, ob dieſe Zeugin geiſtig normal oder blödſinnig
ſei. Der Frrenanſtaltsdirektor zu Konradſtein gab ſein Gut-
achten dahin ab, daß die Zeugin geiſtig unzurechnungsfähig ſei.
Dieſes Gutachten diente dann als Grundlage dafür, daß das ganze
Verfahren gegen den Roſenthal eingeſtellt und derſelbe aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen wurde. Derſelbe Jrrenanſtalts-
Direktor ſoll jetzt ein Gutachten über den Geiſteszuſtand des Moritz
Lewy abgeben. Wie dieſes Gutachten lauten wird, darauf kann
man ſehr neugierig ſein.“ Wegen Beleidigung des
Erſten Stagaatsanwalts Dr. Schweigger inKonitz iſt, nach demſelben Blatt, gegen den Rechtsanwalt Sonn
nenfeld, der die Vertheidigung im Prozeß gegen Moritz Lewh
führte, Anklage erhoben worden. Die Beleidigung wird in der am
20. Juni im Humanitätsverein jüdiſcher Gewerbetreibender vom
Rechtsanwalt Sonnenfeld gehaltenen Rede über den „Fall Moritz
Lewh“ gefunden, in der Rechtsanwalt Sonnenfeld gegen den
t Staatsanwalt den Vorwurf erhoben hatte, illohal gehandelt
zu haben.

Pferde Rennen des Sächſiſch Thüringiſchen Reiter und
Pferdezucht- Vereins zu Magdeburg.

(Spezial- Bericht der Halleſchen Zeitung).
Erſter Tag: Sonntag, den 6. Oktober.

I. Preis der Stadt Magdeburg. 1200 Mk., gegeben von
der Stadt Magdeburg und Ehrenpreis vom Verein; hiervon Ehren
preis und 900 Mk. dem erſten, 200. Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem
dritten Pferde. Flachrennen. Diſtanz: 2500 w. Herren-Reiten,
421 Unterſchriften). 1. Lt. v. Zobeititz's br. St. „Len zia“ (Beſ.).
2. Hrn. Sr.'s br: H. „Kekes“ (Lt. Graf v. Hohenthal). 3. Herrn
W. Schulz's br. St. „Oppoſition II“. (Beſ.). Tot.: 90: 10 für
Sieg; „Oppoſition II“ 54:20 für Platz. Ferner lief: „Burg-
männin“. Auf „Lenzia“ keine Platzwette.

II. Offizier-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1200 Mk. hier
von Ehrenpreis dem Reiter des Siegers und 900 Mk. dem erſten,
200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Diſtanz:
4000 m. (15 Unterſchriften.) 1. Lt. Wendenburg's br. St. „Brown
Hackle“ (Beſ.). 2. Hrn. H. Lücke's dbr. W. „Morgenwind“ (Beſ.).
3. Frhrn. v. Neimann's F.-W. „Orphan Boy“ (Lt. Suffert). Tot.
17: 10 für Sieg. Drei liefen.

III. Korpé-JagdRennen. Vier Ehrenpreiſe und 400 Mk.
hiervon Ehrenpreis und 250 Mk. dem erſten, Ehrenpreis und 100 Mk.
dem zweiten, Ehrenpreis und 50 Mk. dem dritten, Ehrenpreis dem
vierten Pferde. Zu reiten von Offizieren des vierten Armee-Korps.
Diſtanz: 3500 m. (11 Unterſchriften.) 1. Lt. v. Rabenau's br. St.
„Volt“ (Beſ.). 2. Hptm. Meyers' br. H. „Waldprinz“ (Lt. v. Heer
wart). 3. Lt. Kloß's dbr. St. „Pity about youn“ (Beſ.). Tot.:
15: 10 für Sieg. Drei liefen.

IV. Wellgunde Hürden- Rennen Stagtspreis 1000 Mk.
HerrenReiten. Diſtanz 3000 w. ((10 Unterſchriften 1. Hrn.
G. Krieg's F.-St. „Harpune“ (Lt. Panſe). 2. Hrn. S. del
Banco's br. St. „Heroine“ (M. Lücke). 3. Hrn. H. Lücke's br. H.
„Narciß“ (Beſ.). Tot.: 28: 10 für Sieg 41, 22: 20 für Platz.
Ferner lief „Franziska“.

V. Parforce- Jagd Rennen Preis 600 Mk. dem erſten Pferde,
gegeben von Mitgliedern des Magdeburger Reiter-Vereins und
Ehrenpreiſe den Reitern des erſten, zweiten und dritten Pferdes vom
Verein. Herren-Reiten. Zu reiten im rothen Rock. Diſtanz:
4000 m. (13 Unterſchriften.) 1. Lt. Suffert's br. W. „Narew“
(Lt. v. Breza-Gavay). 2. Hrn. G. Krieg's br. W. „Malahide“
(Lt. Panſe). Tot. 16: 10 für Sieg. Zwei liefen.

VI. von Verfen-Steeple-Chaiſe. Preis 1000 Mk. hiervon
80) Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten
Pferde. Verkaufs Rennen. Herren Reiten. Diſtanz: 3000 w.
(18 Unterſchriften.) 1. Hrn. H. Lücke's vr. W. „Schwarzwald“
(Beſ.). 2. Lt. Suffert's br. H. „Bernſtein“ (Veſ.). Tot.:
13: 10 für Sieg. Zwei lieſen.

VII. Landwirthſchaftliches Reunen. Vereinspreis 250 Mk.
hiervon 120 Mk. dem erſten, 80 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem
dritten Pferde. Für Pferde, die ſeit dem 1. Januar 1901 im Beſitz
von Landwirthen der Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhalt
und der Thüringiſchen Staaten ſind und ſeitdem im Ackerbau
beſchäftigt werden. Diſtanz: 1000 m. 1. Hrn. Veckenſt dt's (Magde
burg) r. St. 2. Hrn. Boille's (Olvenſtedt) Sch.-St. 3. Herrn
Emmer's (Magdeburg) ſchw. W. Tot. 13:10 für Sieg. Drei

liefen. 0. H.Deutſche Geologiſche Geſellſchaft.
ix.

n Halle, 6. Oktober.
Den erſten Vortrag der geſtrigen Sitzung hatte Profeſſor

Keilhack- Berlin angekündigt. Vor demſelben legte er ſeine auf
13jähriger Arbeit beruhende geologiſch morphologiſche Karte der
Provinz Sachſen vor, deren Einzelheiten er erläuterte dieſelb
wird als Beilage zum Jahrbuch der preußiſchen geologiſchen
Landesanſtalt erſcheinen. Derſelbe Redner wendete ſich donn zur
Darſtellung der Endmoränen iwder Niederlauſitz. Seit
Jahren beſchäftigt, die Entwickelung der glazialen Hydrographie
des nordveutſchen Tieflandes darzuſtellen, hat er beſonders dazu
die Stillſtandsphaſen des Jnland-Eiſes ſtudirt. Jm Norden bietet
das Thorn Eberswalder Thor eine vorzügliche Endmoräne von
Holſtein bis nach Oſtpreußen, während in den ſüdlicheren Thälern
es an Endmoränen faſt ganz fehlte. Jetzt hat der Redner aber ein
36 Kilometer langes Theilſtück auf dem Fläming gefunden, wo in
den Wäldern 5--15 m tiefe Kalkgruben liegen, die von 1700- 1800
bearbeitet, aus der Endmoräne beraus Kalkgeſchiebe bervorſchafften
In dieſen Kalfgruben liegt die Endmoräne vor. wohl entſtanden



aus einer zertrümmerten Scholle von OrthozerenKalk. Der Redner
führte noch einige Analoge ſolcher Schollen, aus denen Endmoränen
Kalkſtein gefördert wird, aus anderen deutſchen Gebieten an; auch
einige andere Redner erläuterten ſolche.

s folgte dann eine Mittheilung des Herrn Dr. Dieſeldorf Dresden
über ein neues intereſſantes Mineral aus der BurraBurraMine in

Auſtralien, den Sulvanit. cSodann ſprach Herr Prof. KlaatſchHeidelberg über den
kürzlich in Kroatien gemachten Fund foſſiler Menſchen
knochen, der das Problem des Nemiderthal Menſchen in ein
neues Licht rückt. ie die in Spy in Belgien gefundenen
Knochen reiht ſich dieſer von Prof. Gorjanovie ramberger
in Agram im Thal der Karpina dem Nemiderthal Menſchen
an. Die Funde, beſtehend aus den Reſten von etwa zehn menſch
lichen Jndividuen, daneben von Thieren, wie dem öhlenbären und
dergleichen, ſind vom Redner und Prof. Schwalbe in Straßburg
unterfucht und ſtellen eine zu den anthropoiden Affen hinleitende
Spezies oder Variatät von niedriger Stufe des Menſchen dar, welche
noch weiteren Unterſuchungen beſonders hinſichtlich der Zahnreſte
unterzogen werden wird.den Oberbergrath Humperdinck- Halle erläuterte das
PVorkommen und die Gewinnung von Porzellan-
erde ſowie Kapſelthon in der Umgebung von

alle. Er hob hervor, daß König Friedrich II. nach Ankauf der
erliner PorzellanManufaktur auch bei Brachwitz die dortigen

KaolinLager angekauft habe, vie jetzt noch die köſtlichen Erzeugniſſe
der Berliner Fabrik liefern. Das Kaolin tritt hier als Ver-
witterungsprodukt des älteren wie jüngeren Porphyrs auf, auf dem
es heute nur noch theilweiſe aufliegt. Es enthält der Haupt
ſache nach zum großen Theile reine kieſelſaure Thonerde, dazu
auch noch den durch weitere Kieſelſäurezufuhr übrig machenden
feiner vertheilten Quarz. Das Gemiſch aus 75 Prozent Thonmaſſe
und 25 Prozent Feldſpath frittet bei 2500--3000 Gr. und liefert
Porzellan, welches Funken wie der Stahl liefert und von
feinkörnigem Bruch iſt. Die Porzellanerde wird außer nach
Thüringen weithin ins Ausland, z. B. nach Rußland und Ober-
Ftalien verſendet. Der Kapſelthon iſt ein Glied der Tertiär-
Formation und führt ſeinen Namen daher, daß er zur Herſtellung
von Kapſeln zum Schutz der Porzellan Gegenſtände gegen das
r verwendet wird. Jm Ganzen werden hier gegen 30 Mill.

ilogramm Porzellanerde im Jahre produzirt, von denen 6 Mill.
zuf Rußland entfallen.

Eingehend ſchilderte dann Herr Oberbergrath Humperdinck
noch das Verſchwinden, des r Sees, das er als
Bergrevierbeamter zu ſehen Gelegenheit gehabt hat. r
ſtellte der See ein ziemlich gleichmäßiges Becken von 6--7 Meter
Tiefe dar, das an einzelnen Stellen, ſo im Hellerloch, im Teich, in
der Täufe, dem Binder und Kerner-See größere Tiefe auswies.
Jm Jahre 1891 begann das Abfließen des Sees, das dann zu
mächtigen Waſſereinbrüchen in die Eisleber Gruben führte. Es
machte ſich dann das Auspumpen des Sees nothwendig wobei
gegen 60 Millionen Kubikmeter Waſſer entfernt werden
mußten, abgeſehen von beſonderen Zuflüſſen. Es wurde dann
ein Ringkanal um das alte Seebecken angelegt, den Gemeinden be
ſondere Teiche zur Verfügung geſtellt als Klärbaſſins, ſowie ein
Mittelkanal durch den ganzen See hindurch gelegt zwei Pumpwerke
ſchaffen neben dem Mittelkanal je 125 Kubikmeter Waſſer fort. Der
trocken gelegte Boden iſt von guter Qualität die klimatiſchen Ver
hältniſſe haben ſich nicht beſonders geändert, ebenſo iſt der Süße See
unverändert geblieben. An die Ausführungen des Redners ſchloß
ſich eine längere lebhafte Beſprechung der Herren Prof. von Koenen

Prof. Ule, Prof. von Fritſch, Prof. Bey ſchlag und Prof.
Wahnſchaffe. Zum Vorſitzenden der am Sonntag ſtattfindenden
Sitzung würde Herr Prof. von Koenen-Göttingen gewählt, ſo
dann traten Kommiſſionsberathungen ein.

In der heutigen Sitzung wurden unter Vorſitz des Herrn Prof.
von Koenen-Göttingen verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten
erörtert. Nachdem auf Antrag der Herren Prof. Vater Tharandt
und Prof. WülfingHohenheim Entlaſtung für die Jahres-
rechnung ausgeſprochen war, wurde der von Herrn Landesgeologen
Prof. Wahnſchaffe- Berlin vorgelegte Haushaltsplan für 1902
genehmigt derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 12 400 Mk.
erwähnt ſei, daß ſich u. A. unter den Ausgaben für Druck der Tafeln
und der Zeitſchrift 6900 Mk., für die Bibliothek 880 Mk., Gehälter
1190 Mk., unter den Einnahmen 8800 Mk. Mitgliederbeiträge befinden.
Das Vermögen der Geſellſchaft beträgt gegenwärtig 9784 Mk. 66 Pfg.
Weiter wurde nach den Erörterungen der geſtern berufenen Kom-
miſſion über die Aenderungen der Satzungen der Geſellſchaft Be
ſchluß gefaßt.

Sodann wurde auf Vorſchlag des Herrn Geh. Bergraths Prof.
Dr. Beyſchlag zum Ort für die nächſtjährige Verſammlung
Kaſſel gewählt. Darauf trat die Geſellſchaft in die Berathung
der Vorträge ein.

Den erſten Vortrag hielt Herr Prof. Dr. Klemm Darmſtadt
über die Quarzporphyre aus der Nähe von Weinheim an der
Bergſtraße. Er führte aus, daß dieſe Maſſen einmal als
mächtige und horizontal vertiefte Tecken, andererſeits als ſtirl
förmige Bildungen auftreten. Als letztere legte dann der
Redner den ſich um 300 m über die Rheinebene erhebenden Wachen
berg bei Weinheim dar.

Weiter berichtete Herr Prof. Schenk Halle über einen aus
tuffigem Material beſtehenden Berg in Form eines abgeſtumpften
Kegels, den er auf einer treitägigen Exkurſion von der Station
Berſaba in Süd-Afrika beſucht hat, legte Bergproben von demſelben
vor, deren Zuſammenſetzung er erörterte, und kennzeichnete den Berg
als einen aus Porphyrtuffen aufgebauten Kegel. Weiter machte derſelbe
Redner noch Mittheilung über eine im Juni 1900 ungefähr 10 Tage
lang beſtandene Jnſel in der Walfiſchbucht. Dieſe Jnſel beſtand aus
Schlamm, war gegen 100 Fuß lang und 150 Fuß breit und ſteil-
ufrig. Bekannt iſt, daß in der Nähe bei PelikanPoint nach ver-
ſchiedener Zeit ein allgemeines Fiſchſterben eintritt, durch welches
ſich große Mengen verweſender Maſſen anſammeln. Es iſt an
zunehmen, daß dort wohl ein ſubmarines SchlammVulkan-Gebiet
den Auftrieb ſchlammiger Maſſen bewertſtelligt.
Sodann ſprach Herr Prof. Jaeckel Berlin über einen am

Plattenſee gefundenen Chamodus, ein Wirbelthier aus dem unteren
Kunger, welches zu den Placodonten gehört, jedoch eine geringere
Zahnzahl als bei den PlacodusArten aufweiſt. Gefunden wurde
der Schädel mit den längſt bekannten Zähnen, Reſte ſchuppiger
Panzer und der Extremitäten des Thieres, das ſich ganz außer
ordentlich charakteriſirt als Muſchelfreſſer, während der Panzer ſich
als derjenige einer Schildkröte darſtellt.

Weiter ſprach Herr Profeſſor BenshauſeVerlin über die
KohlenKalkfaunag im Harz, Herr Dr. Menzel- Berlin und Herr
Geh. Bergrath Profeſſor Branco Berlin über pſeudoglaziale

undſtellen, jener in Hannover, dieſer in der ſchwäbiſchen Alp.
chließlich wurde Herr GeheimRath Profeſſor Dr. von Fritſch

zum Vorſitzenden der morgenden Sitzung ernannt.

54. Hauptverſammlung des Evangeliſchen

Vereins der Guſtav AdolfStiftung.
II.

Köln, 2. Oktober.
Bei dem heutigen Feſtgottesdienſte in der Chriſtus-

kirche hielt Konſiſtorialrath Beck aus Bayreuth die Feſtrpedigt.
Die erſte öffentliche Hauptverſammlung wurde Mittags 12 Uhr
im Feſtſaale des Evangeliſchen Vereinshauſes mit dem Liede „Ein'

feſte Burg iſt unſer Gott“ eröffnet. Den Vorſitzende des Central-
vorſtandes, Geh. Kirchenrath D. Pank-Leipzig, hielt die Gröff-
nungsanſprache, der er als Text Pſalm 115, 1 zu Grunde legte.
Dem Jahresbericht erſtattete hierauf der Schriftführer des Vereins,
Pfarrer D. Hartung Leipzig. Die Bewegung in Oeſterreich
wird in der Einleitung des gedruckt vorliegenden Berichtes nur
kurz geſtreift. Es heißt darin: „Weit mehr noch als ſonſt bringen
uns die letzten Jahre mit dem Evangeliſchen Bunde in Berührung,
ſeitdem dieſer ſeine erfolgreiche Thätigkeit in Oeſterreich begonnen
hat. An wie vielen Stellen, wo er Vorpoſtendienſte gethan, rücken
wir dann, ſobald ein geordnetes Gemeindeleben vorhanden iſt,
mit unſerer Arbeit ein! Es ſind ja vielfach dieſelben Kreiſe, die
ſelben Männer, die in beiden vertreten ſind. Und doch iſt es im
Sinne und zum Segen Beider, wenn wir jederzeit in ſelbſtverſtänd
lich brüderlichem Verhältniß unſere Arbeit nicht vermengen. Dieſe
Pflicht liegt uns nicht minder gegenüber den mehr nationalen
Vereinigungen, wie dem deutſchen Schulverein, dem
All deutſchen Verbande ob, mit denen wir mehrfach
dasſelbe Arbeitsgebiet haben. Denn die evangeliſche Kirche iſt
draußen heute wie einſtmals die beſte Pflegerin der deutſchen
Schule und die treueſte Hüterin des Deutſchthums überhaupt. Sie
iſt es aber dann am beſten, wenn ſie auf ihrem eigenſten Grunde,
dem religiöſen, und unſer Verein, wenn er ſtreng auf dem ihm
durch ſeine Satzungen gewieſenen Wege bleibt.“ Die Zahl der
Zweigvereine hat ſich im letzten Geſchäftsjahre von 1918 auf 1926
erhöht, die Zahl der FrauenVereine von 590 auf 640. Von den
ſtudentiſchen Vereinen ſagt der Bericht: „Von den ſtudentiſchen
Vereinen wird es wieder ſtiller. Die Katholiken- Verſammlung
in Osnabrück hat die ſtudentiſchen katholiſchen Vereine zu einer be
ſonderen Tagung eingeladen. Muß uns das nicht beſchämen und
reizen? Jmmer wieder ſei darauf hingewieſen, daß der Guſtav
AdolfVerein gerade in der Lage iſt, junge Gemüthew zu begeiſtern
durch die geſchichtlichen Erinnerungen, die religiöſen und natio-
nalen Antriebe, die er in vielen Einzelbildern uns vorführt, durch
die Möglichkeit, auch mit den kleinſten Mitteln eine ſelbſtſtändige
Thätigkeit zu erreichen. Freilich, in der akademiſchen Welt folgt
raſcher als ſonſt Welle auf Welle. Auf ein Semeſter großer Blüthe
kann durch Weggang einzelner alsbald ein großer Niedergang
kommen. Um ſo wichtiger iſt es, daß in den Univerſitäten einzelne
Perſönlichkeiten, am veſten akademiſche Lehrer, das Bleibende
in der Erſcheinungen Flucht ſind.“ Die Geſammteinnahmen im
Rechnungsjahre 1900 betrugen 2 170 358 Mk. gegen 1997 842
Mk. im Vorjahre. Die Verwendungen ſtellten ſich auf 1637 881
Mk. oder 138 479 Mk. mehr als im Vorjahre. Die Geſammt-
ſumme des Vermögens der Vereine und des Centralvorſtandes
beziffert ſich auf rund 5 Millionen Mark. An Legaten und Stif-
tungen erhielt die Centralkaſſe 12 im Betrage von 133 219 Mk.
und die Vereine 106 im Betrage von 126 004 Mk. Aus den
einzelnen Gaben werden hervorgehoben vier Briefchen von der
ſelben Hand, das erſte Anfang Auguſt, das letzte Anfang Oktober,
deren jedes anfing mit den Worten: J'ai honneur uſw. das
erſte enthielt 10 000, die anderen drei je 30 000 Mk.

Ueber die Verluſte bei der Leipziger Bank führt der
Bericht aus: „Die eingehenden Gelder werden, wie das bei allen
größeren Vereinen Brauch, ja Pflicht iſt, auf der Bank angelegt,
wo ſie mäßig verzinſt werden. Von Anfang an hat der Guſtav-
AdolfVerein ſeine Gelder auf der Leipziger Bank gehabt, die bis
vor Kurzem als eins der ſicherſten Geldinſtitute galt. Die meiſten
Leipziger Vereine, z. B. auch die evangeliſch-lutheriſche Miſſion,
arbeiteten mit ihr. Da kam, Jedem unerwartet, im Juni der
Zuſammenbruüch dieſer Bank. Der Centralvorſtand hatte zwölf
Aktien im Nennwerth von 9000 Mark, faſt alle durch Erbſchaft er
worben, die letzte im Jahre 1873, ſo daß es ein völlig grundloſes
Gerede iſt, der Guſtav Adolf-Verein habe ſpekulirt. Leider war
es gerade die Zeit, in der das Drittel der Hauptvereine, das um
Johanni vertheilt und verſchickt zu werden pflegt, eingegangen war,
ſo daß etwa 183 000 Mark Bankkonto da war. Doch ſteht die
Wiedererlangung des größten Theiles dieſer Summe ſo ſicher
zu erwarten, daß ein anderes Geldinſtitut darauf ſofort 100 000
Mark zu dem üblichen Zinsfuße vorgeſtreckt hat. So konnten die
fälligen 120 000 Mark ausgeſchickt werden und keine Gemeinde hat
Schaden gelitten. So ſchmerzlich es iſt, daß jene Aktien zum
größten Theile wohl verloren ſind und obſchon vielleicht nicht das
ganze Bankkonto zurückgezahlt wird, ſo ergiebt ſich doch daraus,
daß die über unſere Verluſte verbreiteten Gerüchte weit übertrieben
geweſen ſind.

Es folgten nun Anſprachen der Diaſporavertreter. Biſchof
Dr. Baldik, oberſter Vertreter der evangeliſchen Kirche Augs-
burger Konfeſſion in Ungarn, überbrachte die Grüße der unga-
riſchen Hilfsanſtalt, und eine Liebesgabe von 1600 Kronen.
Konſiſtorialrath Dr. Deutſch, Vertreter der Landeskirchen in
Siebenbürgen, machte den Vermittler der Grüße des dortigen
Landeskonſiſtoriums: Schwer ſei dort die Arbeit, weil auch dort
die römiſche Propaganda immer ſchärfer zu Tage trete. Kon
ſiſtorialdirektor v. Wagner- Speher ſprach im Namen des
pfälsziſchen Guſtav Adolf-Vereins, der dort herrlich blühe. FJn
Bielitz (Böhmen) mehren ſich, wie Pfarrer Schmidt mittheilt,
die Uebertritte, in dreiviertel der Miſchehen herrſcht evangeliſche
Erziehung, der Beſuch des Gottesdienſtes hat ſich gehoben, und
Beſchimpfungen Luthers und der Evangeliſchen, wie ſie durch einen
Kaplan von der Kanzel geſchehen, ſind ſelbſt von einſichtigen
Katholiken verurtheilt worden. Jn großer Noth befindet ſich das
Lehrerſeminar, das die Gehälter nicht mehr aufbringen kann,
unterſtützungsbedürftig iſt auch das Kandidatenheim, in dem neben
Kandidaten römiſche Prieſter zur Vorbereitung auf den Uebertritt
Aufnahme finden. Es ſoll nicht verſchwiegen werden, daß neben
guten Erfahrungen auch Schlechtes hierbei zu vermelden iſt, da
römiſche Geiſtliche vielfach zu ernſter Arbeit nicht zu gebrauchen
ſind. Um Unterſtützung beim Kirchbau bat Dr. Fußgenger-
Zuain, indem er die elenden Verhältniſſe der für den Gottesdienſt
benutzten ehemaligen Friedhofskapelle ſchilderte. Der Kirchbau
würde auch dort der Los von Rom- Bewegung zum Leben helfen,
die jetzt erſt etwa 60 Uebertritte verzeichnen kann. Paſtor Mehr
hofer- Brüſſel dankt für die Hilfe, welche die belgiſche Miſſions-
kirche vom Verein bisher erfahren hat. Generalſuperintendent
Heſekiel-Poſen theilt mit, daß er ein Siechenhaus gebaut hat,
und richtet an die einzelnen Frauen-Vereine die Bitte, doch die
Deckung der Koſten für je eine Stelle zu übernehmen. Fliedner-
Madrid wünſcht die Unterſtützung des Vereins für die Schulen in
Madrid, für das Jugendheim und das Gymnaſium, für das Alters
heim, das dem Gedächtniß Fritz Fliedners dienen ſoll. Nachdem
noch Pfarrer Schwemling-Rombach das ſchnelle Anwachſen
der lothringiſchen Gemeinden in den Jnduſtriebezirken und die da
durch entſtehenden kirchlichen Nothſtände, ſowie Pfarrer Kölling
die aus dem Vordringen des Romanismus und Polonismus drohen-
den Gefahren in Oberſchleſien geſchildert hatte, wurde die Verſamm
lung um 343 Uhr mit Gebet geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Ammendorf, 6. Okt. (Großfeuer.) Geſtern Abend

gegen 11 Uhr brannte die Herrn G. Teichmann gehörige, an
verſchiedene andere Gutsbeſitzer verpachtete, reich gefüllte große
Scheune nebſt Stallungen vollſtändig nieder. Auch wurde das
Bierlager von Sternberg Leipzig ein Raub der Flammen.
Die Feuerwehren konnten bei dem furchtbaren Sturme nur mit
großer Mühe die angrenzenden Wohngebäude ſchützen. Ueber die
Entſtehungsurſache ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf.

g Löbejün, 5. Okt. (Tödtlich verunglückt) iſt heute
der in dem nahen Steinkohlenwerk Plötz beſchäftigte ca. 55 Jahre
alte Bergmann Springer, indem er durch niedergehendes Gebirge
erſtickt wurde. Der Getödtete hinterläßt Familie.

S Bennnngen, 3. Oktober. (Diebſt ahl.) Der beim Land-
wirth Köhler in Dienſt ſtehende Knecht St. iſt ſeit zwei Tagen
verſchwunden und mit ihm aus dem Sekretär des Hauswirths
700 Mark. Trotz eifriger Recherchen war es bisher nicht möglich,
dem Langfinger auf die Spur zu kommen.

V Freyburg, 5. Okt. (Ertrunken.) Jn der Unſtrut er
trank der etwa in der Mitte der 40er Jahre ſtehende Barbier
Starke von hier. Derſelbe befand ſich auf ſeinem Geſchäftsgange.
Die Leiche wurde an der hieſigen Mühle gelandet.

F Freyburg a. U., 5. Okt. (Unfall.) Der beim Bau der
Zeddenbacher Brücke beſchäftigte Zimmermann Beyer aus Großjena
verunglückte heute Morgen dadurch, daß er von einem aus der
Strebe umfallenden Stamm getroffen wurde. Er erlitt Verletzungen
am Kopf und mußte in ſeine Wohnung gefahren werden.

Nordhaufen, 5. Oktbr. (Das 25jährige Beſtehen
des ſtädtiſchen Muſeum s.) Das ſtädtiſche Muſeum, welches
ſeit dem 1. Juli 1875 durch den verſtorbenen Gymnaſialoberlehrer
Profeſſor Dr. Theodor Perſchmann in einem Zimmer eines
ſtädtiſchen Hauſes vor dem Hagen eingerichtet, am 29. Sept. 1876
der Stadt übergeben, Oſtern 1878 in das Souterrain des Volks-
ſchulgebäudes am Taſchenberge und während der Hundstags-
ferien 1891 in das frühere Gymnaſialgebäude verlegt worden iſt
und ſich unter der langjährigen Verwaltung des Rentners Hermann
Arnold ſtetig vergrößert und entwickelt hat, feierte heute das Feſt
ſeines an ar en Beſtehens durch einen Feſtaktus
mit Anſprachen und Beglückwünſchungen (der Nordhäuſer Geſchichts-
verein ſchenkte als Feſtgabe eine Statue). An dieſen Feſtaktus ſchloß ſich
die Eröffnung einer von der Muſeumsverwaltung veranſtalteten reichen
Ausſtellung von Gegenſtänden der graphiſchen
Künſte, welche einige Tage auch für das größere Publikum ge
öffnet ſein wird. Am Abend hielten die am Muſeum thätigen
Männer mit Mitgliedern beider ſtädtiſcher Körperſchaften und hieſigen
Alterthumsfreunden im „Domreſtaurant“ ein Feſtmahl ab,
an welches ſich noch ein gemüthliches Beiſammenſein mit Dar-
ſtellungen und humoriſtiſchen und Geſangsvorträgen ſchloß. Viel
leicht kann das ſtädtiſche Muſeum ſein 59jähriges Jubelfeſt in einem
eigenen Gebäude, zu dem der Gründer (Hr. Prof. Dr. Perſchmann)
als Grundſtock ein Legat ausgeſetzt hat, feiern.

z. Brocken, 5. Okt. (Wetter.) Nach dem prächtigen Wetter
trat geſtern dichter Nebel auf, der auch heute noch anhält. Unter
halb der Kuppe Regen. Morgens heute 29 C. Mittags 9 C.

e. Seehauſfen i. A., 5. Oktober. (Schadenfeuer.) Geſtern
Nachmittag gegen vier Uhr brannten anf dem Gutsbeſitzer Meyerſchen
Hofe in Kl. Holzhauſen zwei Gebäude nieder, nämlich eine
lange Scheune und ein Stall und Backhaus. Es wird Brandſtiftung
vermuthet. Drei Schweine, mehrere landwirthſchaftliche Maſchinen
und große Futtervorräthe verbrannten.

S Seehauſen (Altmark), 5. Oktober. Der Raubmordin
Wendemark) beſchäftigt hier alle Gemüther. Der Ermordete war
unter dem Namen „der alte Wöllmer“ weit und breit als Ehren
namen im wahren Sinne des Wortes bekannt. Vor mehreren Jahren
verlor er ſeinen einzigen Sohn, die Mutter folgte dem einzigen Könde
bald ins Grab. Seit der Zeit wirthſchaftete der jetzt 71jährige Herr
mit einer älteren Mamſell. Seine Wirthſchaft und ſeine Leute waren
ihm Alles, für letztere ſorgte er, wie ein Vater für ſeine Kinder, und
ſie verehrten und liebten ihn wie einen Vater. Das Verbrechen,
ein wohlüberlegter Raubmord, hat ſich menſchlicher Kombination
nach in folgender Weiſe ereignet: Der alte Wöllmer war um
9 Uhr Abends am 3. Oktbr. zu Bette gegangen, ebenſo die Mamſell
und eine ältere Dame, die zum Beſuch anweſend war. Die ſämmtlichen
Leute waren zum Jahrmarkt in Werben. Gegen Mitternacht etwa
hat der Verbrecher den alten Wöllmer geweckt und hat ihn durch
irgend eine Mittheilung veranlaßt, mit nach der einige Minuten ent-
fernten Chauſſee zu gehen. Man nimmt an, daß der Mörder mit
den Gewohnheiten des alten Herrn ſehr vertraut geweſen iſt, denn
Wöllmer hatte die Gewohnheit, ſobald ſich etwas auf dem Hofe
in der Nacht rührte, ſelbſt aufzuſtehen und nachzuſehen. Nun hat der
Mörder ihm wahrſcheinlich geſagt, es ſeien Diebe in ſeinem Kartoffel
acker und hat ihn ſo dorthin gelockt. Wöllmer iſt in Begleitung
eines Jagdhundes und eines weißen Foxterriers mit dem Unbekannten
nach dem Kartoffelacker gegangen. Ein Knecht, der etwa um Mitter
nacht vom Markt in Werben kam, bat zwei Perſonen von der
Chauſſee aus dort ſtehen ſehen, der Terrier hat den Knecht attackirt,
darauf iſt der Hund zurückgerufen, der Knecht bat Wöllmers Stimme
erkannt. Augenſcheinlich hat hier der Mord vor ſich geben
ſollen, iſt aber durch das Dazwiſchenkommen des Knechtes vereitelt.
Nun ſind die Beiden wieder nach der Chauſſee gegangen und hier
hat der Mörder ſein ruchloſes Werk ausgeführt, er hat Wöllmer
mit einem ſcharfen Jnſtrumente auf den Kopf geſchlagen, daß der
ſelbe ſofort in den Chauſſeegraben getaumelt iſt, hier hat er dann
weiter auf den Unglücklichen losgeſchlagen, bis er kein Lebenszeichen
mehr von ſich gegeben. Eine große Blutlache kennzeichnet die
Stelle. Dann hat er den Körper bei den Beinen gefaßt und
etwa 40 Schritt weit über ein Stoppelfeld geſchleppt und dann
wahrſcheinlich den Körper getragen weil hier die blutige
Schleifſpur aufhört. Durch das Schleifen war der Rock des
Ermordeten über den Kopf gezogen. Etwa 200 Schritt von der
Chauſſee in dem Kartoffelacker wurde die Leiche gefunden. Die
beiden Hunde hielten treue Todtenwacht. Der Mörder iſt darauf
mit den Schlüſſeln, die er aus ſeines Opfers Taſche genommen,
zurückgegangen nach dem Gehöft und hat dort im Zimmer links
zunächſt den Geldſchrankſchlüſſel aus einem Fach genommen und
ſich an den Geldſchrank ſelbſt gemacht. Bis zu dieſem Augenblick
war dem Verbrecher Alles gelungen, von jetzt ab wurden ſeine Be
rechnungen zu Schanden gemacht. Er hatte die Hausthür nicht
verſchloſſen, jedenfalls, damit die von Werben heimkehrenden Dienſt
boten ſtill ins Haus gehen ſollten er wollte dann ſein Werk
ungeſtört fortſetzen. Es kam jedoch anders. Die Leute nahmen
natürlich an, daß das Haus ordnungsmäßig verſchloſſen ſei, ſie
unterſuchten die Hausthür garnicht, ſondern weckten ſofort die
Mamſell. Unterdeſſen verhielt ſich der Verbrecher ganz ſtill. Die
Mamſell ſtand auf und wollte den Hausſchlüſſel von ſeinem be-
ſtimmten Platz aus dem Zimmer holen, dabei ſah ſie den Mann
am Geldſchrank ſtehen, ſie dachte zunächſt ſollte der alte Herr ſchon
W Hausthür wollen Jn dem Augenblicke erhielt ſie mit einem

eile einen ſtumpfen Schlag gegen den Kopf, daß ſie zurück-
taumelte der Verbrecher, der ſein Vorhaben ſcheitern ſah, ſprang
in demſelben Augenblicke über ſie hinweg, riß die Hausthür auf,
ſtürzte zwiſchen den Dienſtboten, vier bis fünf Perſonen, hindurch und
war fort, ehe die Draußenſtehenden eine Ahnung von dem Vorge-
fallenen hatten. Er rannte, wie von weiteren anderen Dienſtboten
geſehen iſt, die Straße an Parishof vorbei nach Werben zu. Unter-
deſſen kamen die Leute ins Haus, die Mamſell erbolte ſich wieder und
wollte ihren Herrn wecken, aber das benutzte Belt war leer, der Herr
war verſchwunden. Nach längerem Suchen fand man die Leiche des gräßlich
Ermordeten. Soweit aus den unſicheren Angaben hervorgeht, hat
der Mörder einen Jacketanzug aus grauem Stoff getragen, eine
Mütze auf dem Kopf der Kleidung nach ſoll er nicht dem Arbeiter-
ſtande angehören. Jedenfalls hat der Mörder den alten Wöllmer
gekannt und auch die Hunde, ſonſt hätte doch der Foxterrier ihn ge-
biſſen. Auf der Straße, die der Verbrecher zur Flucht benutzte,
fand man am anderen Morgen eine kleine Blendlatern e, die. jeden-
falls der Mörder benutzt hat. Vielleicht führt ſie zur Ergreifung
des ruchloſen Thäters. Werthſachen hat der Mörder nicht mit-
genommen, es fehlt nur ein Schlüſſelbund. Heute findet die gericht-
liche Obduktion der Leiche ſtatt.

Sckiware Sillig, Tuchhancllung mit Anfertigung feinerer Herren leider

e nach Maass-.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein
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WetterAnsfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 8. Oktober Wolkig mit Sonnenſchein, nor
male Temperatur, lebhafte Winde, Nebel.

Mittwoch, 9. Oktober Beränderlich, wolkig mit Sonnen
e hgendig, angenehme Temperatur, meiſt trocken, Nachts

Waſferſtände.

bedeutet über, u ul).c der nter Null) u aus
Saale.

727 6. Okt. 1,74 7. Okt. 1,741
Trotha 1,38 1,381*Alsieden 4. Oit. Lis 5. Okt. L ié o,02
*Berndurg 0,81 0,80 0,01*Calbe, Obp. 1,38 1,381do. Untp. 0,16 0,14 0,02

Unſtreut.
Straußfurt 14. Okt. 1,10 5. Okt.

Moldau.
Budweis Okt. 0,03 Okt. 0,04 0,01Prao 0,40 e T 0,35 7 0,05Havel.
*Brandendurg 4 Okt. 5 Okt.
Oberpegel 1,91 t 1,90 0,01Unterpegel 0,40 0,42 0,02*Zlathenow

Oderpegel 1,28 1,32 0,04Untorpegel 0,02 0,04 0,02*Havelberg 0,80 0,80 hElve.
3. Okt. 0,354. Okt. 0,39 0,04]

randeis aMelnik 0,71 0,75 0,04Jeitmeriy 0,59 0,62 0,03Außig 0,48 0,45 0,03Dresden 4. Okt. 1,72 5. Okt. 1,74 0, STorgau 0,06 0,04 0,02*Wittenderg 0,86 0,85 0,01*Poßlau 0,25 5 0,25 S*VBarby 0,46 0,46Magdeburg 0,68 0,70 0,02*Tangermünde 1,04 1,01 0,03*Wittenderge t 0,69 0,66 0,03Lenzen 0,71 0,68 0,03Dömitz 0,12 0,10 0,02*Lauenburg 0,22 0,19 0,03
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Ammendorfer Papierfabrik Radewell bei Halle).
Jm Geſchäftsjahr 1900/1901 wurde ein Reingewinn von
188 876 erzielt. Die Aktionäre erhalten davon 10 Proz.
Dividende. Der Reſervefond ſteht mit 39 000 zu
Buche, das Aktienkapital beträgt 1 Million

W. Berlin, 4. Oktober. In der heutigen Verſammlung der
Obligationäre der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn-
Geſellſchaft wurde bezüglich der Geſchäftslage der Geſellſchaft
auf den in der Generaloerſammlung vom 19. September erſtatteten
Bericht verwieſen, welchem der Vorſtand nichts Weſentliches hinzu
fügen zu können erklärte. Der Vorſtand hält an der Meinung feſt,
daß bis 1906 die Unternehmen, woran die Geſellſchaft betheiligt, ſich
weit rentabel geſtalten würden, um die Obligationszinſen und Ver
waltungskoſten zu decken. Bis dahin ſind 2600000 Zuſchuß
erforderlich. Eine Anfrage, ob die Baugewinne zu Dividenden
zahlungen benutzt ſeien, wurde verneint. Bei den An-
krägen betreffend die Zuſammenſetzung der zu wädhlen
den Reviſionskommiſſton kam es zu heftigen Ausein-
anderſetzungen, da ſeitens der Obligationsbeſitzer, die ſieben
Millionen vertraten, der Forderung widerſprochen wurde, daß die
zu Wählenden nicht Aktionäre ſein dürften. Die Verhandlung wurde
hierauf auf kurze Zeit vertagt. Nach der Pauſe nahm die Verſamm-
lung weiter einen erregten Verlauf, ſchließlich wurde beſchloſſen, ſtatt
der beantragten fünf, ſechs r zu wählen. Gewählt
wurd Moritz Eliſſen Frankfurt a. M., Cuno Feldmann Berlin,
Fritz Bandekow-Nauen Juſtizrath Kempner, Direktor Werner,
Rechtsanwalt Geſſe-Berlin. Dieſe ſollen ſich an den Arbeiten der
am 19. September gewählten Reviſionskommiſſion der Aktionäre mit
gleichen Rechten betheiligen, während die Treuhandgeſellſchaft die ge
meinſamen Rechte der Obligationsbeſitzer vertritt

Tages-Marktberichte.
Berlin, 5. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Dezbr. 157,25 Roggen Dezember 135,00--134,75 A. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 125,00--133,00 ſchwere 134,00
bis 144,00 ruſſ. 122,00 130,00 Hafer, märk., mecklenburg.
und pomm. fein 151,00--161,00 märkiſcher, mecklenburg., pomm.preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 139,00-- 147,00 gering 135,06
bis 138,00 Mais, amerikan. mixed, 135,00 138,00 runder
126,00--128,00 Erbſen, inländ. und ruſſiſche Futterwaare
158,00 170,00 A. Weizenmehl 00 20,25--23,00 Roggen
mehl 0 und 1 17,50--18,90 A. Weizenkleie, grobe 9,30
bis 9,80 feine 9,00 9,30 A. Roggenkleie 9,80--10,20
Mittagsbörſe: Weizen, Oktober 152,25 Dezbr. 157,75 bis
158,00 157,50 Mai 163,00--163,50 163,00 A. Roggen
Oktober 131,75 Dezbr. 135,00--134,00 Mai 139,50 bis
139,00 Hafer, märk. mecklenb. und vomm. fein 150,00 bis
160,00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 138,00--146,00 fein 134,00 137,00 Dezember
137,25— 137,50 Mais amerikan. mixed 136,00--138,09
runder 126,00 128,00 Weizenmehl 00 20,25--23,00 Roggen-
mehl O und 1 17,50 18,90 Dezember 17,85--17,80 Mai
18,30 18,25 Rüböl Oktober 54,20—-53,80-54,00 Mai
51,30 51,00--51,20 Spiritus 39,00 frei Haus. Preiſe
um 21 Uhr nichtamtlich): Weizen Oktober 152,25 Dezember
157,50 Mai 162,50 Roggen Oktober 131,75 Dezbr.
134,00 Mai 139,00 Hafer Oktober 135,25 Dezbr.
137,25 c Mai 14225 Mais Oktober 125,25 Dezember
124,00 Mai 118,50 Mehl Oktbr. 17,55 Dezbr. 17,80
Mai 18,30 A. Rüböl Oltober 53,90 Novbr. 52,80 Dezbr.
52,20 Mai 51,10
Central- Stelle der Prenßiſchen Landwirihſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
5. Oktober 1901.

a) Für inländiſches Gelreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

40-160Uckermark 156-160 132--138 130-148 1
Mittelmark, Priegnitz 158 160 136--137 133--150 140--156
Neumari 166--170 130-158 130--146 132--156
Zauſitz 160--170 140--146 138--145 140 160

mee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereneeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeee Bee

Magdeburg 151--161 135--145 140--168 134--145
Altinark 134--170 124-154 120 165 130--145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--165 138--146 129--170 125--151

do. weſtl. d. Mulde 155 166 140 150 138--175 130--160
3tfurt 146--158 140--147 1490--170 130--135
Stettin (Bezirk) 152 161 131--136 128--132 130--139
Greifswald Platz 152 122 114 124

Danig 158-162 132—133 120-138 130-137
Thorn i76-182 148-150 152 156 150- 132
Königsberg i. Pr. i4i-155 128 128Goldap 150 154 120-125 118--120 118 120
Allenſtein 157 -167 127 -137 120 130 124 132
Breslau 156 170 140 146 126 144 127--148
Ratibor 160 165 139 140 125--138 120--124
Sagan 77 142 146 S 140 143Strehlen 151 167 139--143 127--140 121 126
Poſen 159 174 134--144 120--134 124 144

Bromberg 116 7Jnowrazlaw 148--158 138--146 128--137 138 149
Gneſen 170 1Kiel 157 165 136 128 130 138Flensburg 145 140 145Hannover Säd 152 161 133 141 140--175 128 160

do. Elbe, Weſer 130--144 d 130 134do. Weſt 146 160 133--140 130 141 130 133
Münſterland 158x-165 146 154 140 140 -146x
Weſtf. Jnduſtriebezirk 161 169 140--148 126 134 145 153
Sauerland 162-- 165 136 144 138 139 147
Paderbornerland 160 142 144 2 140 142Kaſſel 156 158 140 143 134 140
Stadt w un r 450 1.a g. p. g. p. l. g. p. l. P.Berlin 152 134 p S e iStettin 152 131 128 130Königsberg i. Pr. 151 128x 128 134Breslau 171 146 144 148Poſen 174 139 134 132Hannover 158 140 S 2Neuß 157 133 7 138Mannheim 161 138 aHamburg 155 133 ue) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 5. Okt., am 4. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. AI62,00. 162.00

LEhbieago Oktbr. 667 Cts. „159,50 159,75
Liverpool VDezb. 5 ſh. 68/, d. 167,75 168,00
Odeſſa loko 83 Kop. 163,25 163,25Riga loko 91 Kop. 167,00 169,75Jn Paris Oktbr. 21,00 fcs. „169,75 168,50Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. „145,50 145,50

49 Odeſſa II h x loko 65 Kop. 139,25 140,50
NRiga loko 73 Kop. „143,25 145,75

2

Amſterdam nach Köln Oltbr. 118 bl. ſ. 133.50 13425
Newyork nach Berlin Mais Okt. 614 Cts. „128,50 129,25

Magdeburg, 5. Okt. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shiriff 152--160
je nach Qualität, Sommerweizen 155--153 Rauhweizen fehlt.
Roggen 142-145 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146 150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 162--165 Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134140
in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach
Qualität, 180--212 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

Rew-Horr, 4. Okt. 6 Uhr Adends. Waarenderichk.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle- Preis in New York 82 (85/ Lieferung Dez. 8,00
(7,97), Lieferung Febr. 8,00 (7,97), m Rew Orleans 7216
(75 Vetroleum, Stand white in New Hork 7.,65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Crevdit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch mal z, Weſtern ſteam
10,30 (10,25), Rohe Brothers 10,60 (10,50), Mais“*) perHit. 614 (61 Dez. G1ä1 (617/), Mai 62x (627,),
Weizen**) rother Winterweizen loco 747 (75), Weizen ver
Okt. 721 (72x), ver Dez. 741 (74x), ver März z
per Mai 77871 (775 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (Ge/), Rio 7 verNov. 490 (495), ver Jan. 910 (8,15), Mebl Spring
Wheat clears 2.80 (2,80), Zucker 3/16 (3/10), Zinn 24,12x (24,70),

Tendenz Mais willig.
Tendenz Weizen: willig.
Chieago, 4. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbe richt.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Okt. 662 (67), per Dez. 685 (6827,), Mais**) perDez. 59 (50 Schmalt ver Okt. 987 (9773 per
Jan. 9,272 (9,22x), Speck ſhort clear 9,55 (9,45), Vork
per Jan. 15,67 (15,622).

Tendenz Weizen willig.
re Tendenz Mais willig

Waarene und Produktenberichrte.
Getreide.

Hamburg, 5. Oktober. Weizen ruhig, holſtein. loco 155-160,
Laplata 118 124. x matt, ſüdruſſiſcher matt, cif. Hamburg
94-—-97, do. loco 96--100, mecklenburgiſcher 130--134. Mais ſtetig,
128, Laplata 102. Hafer ſtill. Gerſte matt.

Wien, 5. Oktober. Weizen per Herbſt 7,98 Gd., 7,99 Br., per
Frühjahr 8,37 Gd., 8,38 Br. Roggen per Herbſt 7,17 Gd., 7,18
Br., per Frühjahr 7,37 Gd., 7,38 Br., Mais ver Sept. Oktober 5,50
Gd., 5,51 Br. Hafer per Herbſt 7,20 Gd., 7,21 Br., per Frühjahr
7,47 Gd., 7,48 Br.

Peſt, 5. Oktober. Weizen loes höher, do. per Oktober
7,81 Gd., 7,82 Br., per April 8,21 Gd., 8,22 Br. Roggen per
Oktober 6,86 Gd., 6,87 Br., per April 7,04 Gd., 7,05 Br. Hafer
per Oktober 6,85 Gd., 6,86 Br., ver April 7,15 Gd. 7,16 Br.

Oktober 5,08 Gd., 5,10 Br., do. per Mai 5,07 Gd.,

5, r.London, 5. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladungen an
eboten.wnog Amſterdam, 5. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per Oktober 118, per März 123.

Antwerpen, 5. Oktober. Weizen weichend. Roggen weichend.
Hafer ruhig. Gerfſte behauptet.

Paris, 5. Oktober. (Anfangsdericht.) Weizen ruhig, per
Oktober 20,95, ver November 21,15, per November Februar 21,40,

u 21,80. Roggen ruhig, per Oktober 15,25, per Jan.
ril 15,75.rn Paris, 5. Okt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Otober 20,95,

ver November 21,20, per November- Februar 21,45, per Januar April
21,80. Roggen ruhig, ver Oktober 15,25, per Januar-April 15,75.

New-York, 4. Oktoder. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 74 per Oktober 72 per Dezember 74 per März ver
Mai 77 Mais per Oktober 614, ver Dezember 61 ver Mai6216,. Mehl 2,80. Getreidefracht T.

Chicago, 4. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober 66'
per Dezember 685 Mais per Oktober 54

ucker.
Hamburg, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Oktober 7,65, ver November 7,72, ver Dezember 7,82,
per Januar 7,92x, per März 8,07, ver Mai 8,20. T

London, 5. Oktober. 962 Proz. Javazucker loco nom.,
Rüben Rohzucker loco 75 sh. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 5. Okt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Oktober 29,00, Dezember 29,50, März 30,25, Mai 31,00.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur Gaverage Santos Oktober 29,25 c Dezember 29,75 G., le 508

G., 31,00. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam 5. Oktober. Jada Kaffee good ordinary 35.
Havre, 5. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe. Rio 25 000 Sack, Santos 50 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 5. Oktober. (Schlußdericht.) Kaffee good avera
Santos Oktober 36.50, Dezember 36,75, März 37,25, Mai 37,75.
Tendenz: Behauptet.

Petroleunm.
Hamburg, 5. Oktober. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,95 Br.
Autwerpen, 5. Okt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., do. per Oktober 18/, bz., do. perWer 184 bz., do. per Januar-März 18/, b Tendenz:

New-Youk, 4. Oktober. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New 7,65 do. in Philadelphia 7,60, do. (in Reſtned
Caſes) 8,75 do. Credit e at Oil City 1,30.

piritus.
BRordhaufen, 4. Oktoder. Branntwein 40 Vol. für

Kilogr. (105--106 Ltr.) 57,00--59,00 Mk. Branntwein 45 Vol.für 100 Kilogr. (106— 107 Lir) 63,00 65,00 Mk. ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt

Hamburg, 5. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 14,00 G.
OktoberNovember 14,00 G., November Dezember 14,00 G.

Paris, 5. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
28,00, November 28,25, Januar- April 29,00, Mai Auguſt 29,75.

Paris, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
27,75, November 28,25, Januar- April 29,00, Mai- Auguſt 30,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--35,00 Mk., Linſen 20,00
bis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oekſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 5. Oktober. Rüböl loco 60,50, Oktober 55,50.
Hamburg, 5. Oktober. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 4. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 518/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 514 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk.,
div. Marken 50--508 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 5. Oktober. (SchlußzBericht.) Rüböl behpt., Okt. 60,75,
Nov. 60,75, Nov.Dez. 60,75, Januar- April 61,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Oktober. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,75 Mk., feuchte Stärke 8,40 Mk.
Hamburg, 4. Okt. Kartofſelſtärke 165--162/, Mk., Lieferung

Nov. Dezember 164-162 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164-17 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 16 17 Mk., Superior-Stärke 17—-17x Mk.,
Superior Mehbl 17--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 5. Oktober. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 5. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 4. Okt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130 bis
140 Pfg., kleine 70--115 Pfg., Seezungen, große 155--175 Pfg.
kleine 75--85 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 70 bis
90 Pfg., kleine 35--50 Pfg., Rothzungen 20--25 Pfg., Schollen,große 30--50 Pfg., mittel 35--45 Pfg., kleine 14--25 Sia lebende

Pfg., Schellſiſche, große 14—16 Pfg., thittel 14--18 Pfa.
kleine 12- 13 Pfg., Cabliau, große 7--12 Pfg., kleine 6—-7Seehechte 18--22 D Lengfiſch 10--15 Pfa., Blaufiſch 8—10 Pfg.,

Knurrhähne 6--9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg.,
Lachsforellen 125--170 Pfg., Zander 40 -55 Pſg., Flußhechte 45 bis
50 Pfg., Schnepel 25--32 Pfa., Barſe 15--30 Pfg., Brachſen
25--30 Pfg., Hummern, lebende 180--200 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 5. Oktober. Richtſtroh 6,00 6,80 M., Krumm

ſtroh 4,50-—5,50 Mk., Heu 7,50--8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Aumſterdam, 4. Oktober. Bancazinn 679/
Londou, 5. Oktober. Silber 26/, Lftrl., ChiliKupfer 63x

Lſtrl., per 3 Monate 63 Lſtrl., Blei ſpan. 117/, Lſtrl., engl. 1210
Lſtrl., Zinn 110 Litrl., Zink 17 Lſtrl.

Glasgow, 4. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 45 sb. 72 d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ad

Lager 8,75.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Oktober. Baumwolle. Stramm. Upland middling
loco 451 Pfg.

Liverpool, 5. Oktober. (SchlußBericht) Baumwolle
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Oktober 48 Werth, Per Febr.-März 422 Käuferpreis,

Okt.-Nov. 42 BVerk.-Preis,, MärzApril 42 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis,/ April-Mai 42 Käuferpreis,
Dez. Jan. 4 Käuferpreis,, MaiJuni 42 Käuferpreis.
Jan.-Febr. 42 Käuferpreis,

Antwerpen, 4. Oktober. Wolle. La-Plata-Zug Type B.
Dezember 4,17 Käufer, Auguſt 4,27 Käufer. Behauptet.

Havre, 4. Oktober, Abends. Wolle. Oktober 123,50,
März 130,00. Tendenz: Stetig.

Rio de Janerio, 4. Okt. Wechſel auf London 11x.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Bankhazs
Friedmann Co.,

Halie a. S., Poststr. 2.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und COheck- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Geldeinlagen.
Stahlkammer Fäoher unter eigenem Versehluss

der Miether.
Ständigeos Lager sicherer Anlagewerthe.,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mi 1 e
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